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DIS ıhn 1932 Gesundheitszustand ZWanNs,  1 unestan
treten. uch Ruhestande, den er Se1INer Heimat Luxemburg
brachte, wWar Bischof Fallıze noch lLiıterarısch und seelsorglıch tätıg.

Dänemark. Dem unsche Kamillianer-Ordenspriesters
entsprechend, teilen WIT als FErgänzung den früheren Berichten mıt,
daß die eutische TOVINZ dieser Genossenschaft seıt 1897 Aalborg

Dänemark ein Tankenhaus und 1ne Missionspfarreı1 ver waltet.
Deutsche Patres sınd auch San 24010 und Lıma (Südamerika) all:

Holland. E1ınem Berichte über das Mutterhaus Aarle-Rirxtel der
Mıssionsschwestern VO Kostbaren Blute entnehmen WIT, daß An-
gehörige dieser Genossenschaft Kongostaate dreı Stationen rec.
segensreich Schule und Krankenpflege arbeiten. Die Missionsarbeit
der Schwestern Vo Kostbaren ute ist überall praktisch und VOTLI-
bıldlıch

OÖOsterreich. Der UrCc. Forschungen auf dem Gebiete der
airıkanıschen Sprache ekannte, aus Vorarlberg stammende eltprıe-
sier Albert Drexel wurde ZU) Professor der afrıkanıschen prachen
AIl M  1SS10NS1INS  *  tıtut der Propaganda Rom ernannt.

Anmerkung der Redaktion Miıt dem gegenwärtigen Hefit wıird die
bisher ZU Missionsbericht geführte „5Sammelstelle‘‘ aufgelassen, Dezw.

einfachen „Spendenausweis‘ umgewandelt. Um Mißverständ-
iS5s5cnh vorzubeugen, sSCc1 bemerkt, daß die eingelaufenen Missionsspen-
den schon bisher nicht zusammengelegt, sondern fallweıse ihrer Be-
stiiımmung zugeführt wurden, SCı besonderen Missionszwecken, .
1Ne eigene Wıdmung beigefügt WAar, SCc1 allgemeınen Mi1S-
sıonswerk, ZU  b Spende keine besondere Zweckbestimmung ansesge-
ben WUurde

Sowochl der Berichterstatter Hochwurden Herr Studienrat eier
Kıtlıtzko 1ed Innkreıis, qals auch diıe Redaktıon und Adminı-
10N der „Quartalschrift‘ sınd auch weıterhin bereıt Spenden für
Missionszwecke übernehmen und nach der Intention der Spender
abzuführen. Der Auswels dieser Spenden erfolgt jedesmal näachst-
folgenden Heft der „Quartalschrift‘ un!' ist zugleich die Empfangs-
bestätigung für die Spender.

Die Redaktion der „Quartalschrift“

MN
Von Dr 0SEe, Massarette

Der H! HI Jahr Cappella papalte Maria aggiore
Dekrete und Ansprachen des Papstes bzl geplanter Kanonisationen.
Heiligsprechung der Seherin DO.  en Lourdes Kardinal Scapinelli di
Leguigno Ernennung eines Generalschatzmeisters ‚Jder DOS Kam-
INET, Zur kirchenpolitischen Lage Deutschen Reich Uunstige
Beurteilung des Konkordats; Schwierigkeiten bei dessen Ausführung.
ıne ede des HL Vaters. Sorgen und Kundgebungen deutscher Bi-
schöfe Austria ocet: Vom deutschen Katholikentag ın 1en.
Hochsinnige Reden des Bundespräsidenten und des Bundeskanzlers.
Päpstliche Anerkennung eines vorbildlichen Wiederaufbaues Auf

dem Wege S PANLENS Erneuerung.
Am 11 Oktober 1933, Fest der goöttliıchen Mutterschaft

Marılens, machte P i S XI seinen Jubiläumsbesuch n t a
Maria Maggıore Er traf mMOoTrSeNSs UTrzZ VOT Uhr
uto VOTLFr dem herrlichen Gotteshause CeIN, das Vo Pilgern und



au
esonderen rıbun hatten SCc«C eh königl er Fa
iılien, die Verwandtendes H1 Vaters, as diplomatischeOTDS,

der Gouverneur VO Rom, viele Erzbischöfe un: 1SCHhOIie atz
gAm Lingang ZUTr Sakristei mpfingen ardına olecı1,
Erzpriester der asılıka, un das Kapıtel en aps der sich
den Kapıtelsaa ega Dort wurde ihm eiNe auf Elfenbein SC-
malte kostbar eingerahmte Miniıaturkople des der orghesı1-
schen Kapelle aufbewahrten uralten, angeblich VO LEivangelisten
as gemalten uttergottesbildes überreicht ach kur-
Z  e} nsprache ahm 1US XI dıe ‚„‚Obedienz‘“ der anwesenden
Geistlichen entigegen. Dann S1InS die Kapelle des Baptiste-

die Kardinäle ih erwarteten Er die Gewänder
ınd betrat die asılıka ınter den ängen des T’u es Petrus

VonNn Refice Der Pontifex bestieg t1aragekrönt die 1a gesta-
Lor1a worauf der Zug unter den jubelnden Zurufen der enge
sich angsam UrCc. das Hauptschiff bewegte Es folgte e1IilNe
kurze nbetung des Allerheiligsten der Sixtimschen Kapelle,
worauf der aps VO  w dem der psIs aufgestellten TON
AQUS der VO ardına OIC1 zelehrierten Pontifikalmesse be1-
wohnte Nachher ega er sich ZU Portal un stıeg ZUTFT Beren
JL,o0ggla hinauf um den n]ıederkniı:enden Volksscharen den aAapPO-
stolischen egen spenden, wobel ıtalıenische oldaten die
miılıtarısche Ehrenbezeigung leisteten. Dann besichtigte der

Vater den eben erst restaurierten Mosaiıkschmuc der pSIS
un fuhr unverzuüglich ach dem Vatıkan zurück, während Mi-
lıtär das Gewehr präsentierte un!: die Volksmenge mıt sudlän-
discher Lebhaftigkeit ihm Urc. OCHTru{Iie u  1gte

In Anwesenheit VO  — 21 ardınalen 1e der aps al
Kiober ein geheimes Konsistorium abh Nachdem

dem ardına Locatelli das Amt des Camerlengo des Kol-
legiums übertragen, forderte Ansprache den Kar-
dinal Laurenti, Präfekt der Rıtenkongregation, auf, ber das O>
ben der sel Marie Bernadette oubirous (1844-—1879) und der
sel Jeanne Antıde Thouret (1765—1826) Bericht erstatten
Dann stimmten die Kardinäle einzeln der USsSIC. m-

Heiligsprechung dieser beiden aquserlesenen Jungfrauen
1€e€  1C. ernannte der Hl Vater den ardına Enrico (1a-

SPAaTTI, en des früheren Staatssekretärs, ZU Öberhirten der
adurch den Tod Gerrettis verwailsten suburbikarischen Diözese

elletirı
Zu dem öffentlichen Konsistorium, das ALl

19 Oktober der Beatifikationsuula stattfand, erschıenen zahl-
Teiche Prälaten, Diplomaten un Ordensschwestern der Kon-
gregationen, denen die sel Soubirous un die sel
J1 houret ZUr Zierde gereichen. Auf em TON ahm der aps
dıe ‚„„‚Öbedienz‘“‘ der Kardınaıle entgegen. Dann ergriffen Kon-
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sistorialadvokaten das Wort betrefis der geplanten Kanonisation
der beiden gCNhH. Seligen Namens des H1 Vaters 1e€ s Bacel,
Sekretär der Breven ad Principes, eine kurze lateinische Rede
uüber ihre Verdienste, indem bemerkte, der aps werde sel-
Ne  —; Entscheid treifen, nachdem die Kardinäle Patrıarchen, EirzZ-
iSCHOTIe un 1SCNOlfe In einem halböffentlichen Konsistorium
ihre Ansıcht geäußert hätten. ach Spendung des apostolischen
degens kehrte 1US XI untier den Klängen VO  — Perosis (/antate
Domino und T’'u e€Ss Petrus In seline Gemächer zuruück.

Dem ZU schluß des Kanon1isationsprozesses der bel-
den Seligen oubirous un: JThouret November abgehal-
ene ha  öffentlıchen Konsıstorıum wohnten DA
Kardıimaäle bel, woruntier der Erzbischof VO  e Köln, ardına
chulte, un Kardınal Seredi, Primas VO  a Ungarn. Anwesend
aren etwa 3Ü Patriarchen, Erzbis  öfe, i1scCholfe un:! AÄhte
Nach einer kurzen lateinischen nsprache ber den Verlauf der
beıden Prozesse Iud der Hl Vater die Kardinäle, 1SCHNO{Ie un
AÄAhte eın, sich ber die Kanonisation auszusprechen. Alle stimm-
ten Der aps sprach sSeINe Freude ber die Einheitlic
der Voten 4118 un estimmte für die eilıgsprechung der sel
M Soubirous den Dezember, der sel Thouret den
14 Januar.

AÄAm F’este der Unbefleckten Empfängni1s er die Kirche
durch H 1 ZU  H höchsten Ehre, dıe sS1e
vergeben hat, die schlichte ungfrau, dıie immer zugleı1c. miıt
Maria, der unbeifleck: mpfangenen, un miıt Lourdes genannt
werden wird Vor 75 Jahren, D} Februar 1858, War die
allerseligste ungfrau ZU erstenmal der 14jährigen Ber-
] S, Tochter eines erarmten Muüllers, In

der Grotte Massabielle Lourdes erschienen. Wwel Wochen
später, Februar, sprudelte eine Quelle hervor un

arz  — gab die Te Frauengestalt VOoON himmlischer CAON-
eıt sich mıiıt den Worten: „„Ich bın die Unbefileckte Empfäng-
NISZ erkennen. Die letzte (18.) Erscheinung fand Juli
gen Jahres STA} Gnadenvolle rhörungen iın geistigen uUun: leib-
lıchen nlıegen, namentlich plötzliche Krankenheilungen bestä-
tigten bald den Bericht des ädchens, der für die
katholische Welt einer Freudenbotschaft wurde. Lourdes ent-
wickelte sich rasch ZU bedeutendsten Marien-Wallfahrtsort.
Bernadette Soubirous War immer tief überzeugt, daß der ihr
gewordene Vorzug iıne Sanz freie, unverdiente nadengabe Got-
tes Wwar: der Gedanke, sich derselben rühmen, vermochte
denn aqauch nNn1e Fuß in ihrem Jerzen fassen. Sie wurde mit

Jahren, Jull 1366, bel den Carıitas-Schwestern 1m
St.-Gilard-Kloster Nevers aufgenommen. Kreuz nd Leid 1e€.
ıhr nıcht erspart während dreizehn Ten klösterlichen 15@-
bens, ihre Mitschwestern sıch ıhrem steten Streben ach

A a  . 1D a .

‚.
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Vervollkommnung erbauten Schwester Marie Bernadette starb
16 pri 1879 Kloster Nevers ach vielen körper-

liıchen Leiden die S1e mıt großer Freudıgkeit eiragen Auf em
Krankenbett VO  b Vertretern der 1SCHNOIie VOo  un JTarbes un!: Ne-
VeIrs nochmals befragt erklärte S1e, WI1e S1e 1iNINer an
hatte, infach un: bestimmt W as S11 geschaut un! gehört Die
Gottesmutter hatte dem Hirtenmädchen versprochen „Ich BE*
obe dir, dich glücklich machen, nıcht dieser Welt aber

Jenseıts Am Junıi 1925 konnte die eherin VOoNn Lourdes
selıggesprochen werden

DIie feiıerliche Kanonisation des bevorzugten Gnadenkıindes
oubirous Dez 1933 ahm tiefbewegenden,

ebenden erlau: Im Weltdom VOoNn St Peter, der OCAHAsStien
Festschmuck angele: hatte sah Nan ber 300 ischöfe, untier
ihnen der 4AUS der Diözese Nevers stammende Msgr Alexı1ıs Le-
maıtre, Erzbischof VO  a arthago, der ach nrufung der Se-
igen eheılt worden WAarL. ehr als 50000 Personen wohnten
der Feler Del, die Urc C11e großartige Prozession eingeleitete‘€ wurde; die Zahl der Aaus en Erdteilen gekommenen Pılger
WIT quf 000 geschätzt. Abends bewunderte e1iNe r1es1se Men-
schenmenge die Beleuchtung der asılıka In der Person der

Bernadette wurde wıeder einmal das Wort Christi bestätigt
daß der Vater den Kleinen ofenbart W as VOT den Weılsen
und Klugen verbirgt un daß die Kleinen 1e Größten, die
Letzten die Ersten SC1I1H werden

Am Allerheiligen est erfolgte Gegenwart un auf Weı-
SUN$S des Papstes die Verlesung des Dekretes etr Anerkennung
der Z WEl under, die vorgeschlagen wurden ZULC Heiligspre-
chung der sel Lou1lse de Marı  ar Wiıtwe Le TAas 1591
b1Is 1660 Mıtstifterin un TSIe Oberin der Barmherzigen
Schwestern (Vinzentinerinnen). In Beantwortung der VO
SOUVAY, Generalsuperior der Missionskongregation, Namen
der beıden Gründungen des Vinzenz VO  a Paul (Lazaristen
und Vinzentinerinnen) verlesenen Huldigungs- un: ankadresse
betonte der aps zunächst, daß eiIiNe solche Feler Hl Jahr
besonders angehbracht ist, „da Ja ute un Gewinn der rlösun
Sanz der Heiligkeit un den eıligen bestehen‘‘. underbar
ist das en dieser Seligen, die, obwohl ständig eıdend un
krank, 50 reich WAar Geistesschätzen, daß INa  — glaubt, eiINe
kostbare Vereinigung, e1iINe harmonische un: wırksame Gemein-
schaft mannigfacher Formen der Heilıgkeit sehen‘‘. Dann
W 165 der erhabene Redner auf das under ihrer zanlreichen
Werke hın, die sS$1€e€ überall vollführte, „unter Armen un:' ReIl-
chen, andwerkern un Sträflingen, auf öffentlichen egen
und den Spitälern unter etillern un Pestkranken, PriIi-
vathäusern und offentlichen Asylen für bdachlose, den Ka-
SerNnen un auf den Schlachtfeldern‘“‘ em das Pauluswort



Caritas hristi ge NO0s SIC ıhrbewahrheitete, „weihte die
Selıge sich änzlıc. Gott, Dienerin der Armen seın  c“ un:!
SC gleichsam den ‚Kodex der Heılıgkeit be1l Ausübung der
CGarıtas  ..  i In diesem Geiste etzten die Carıtas-Schwestern das
Werk ihrer Gründerin fort, ein under erblicher Übertragung;
heute wirken 000 Vinzentinerinnen ı 4000 Häusern. Das Bel-
splie. der sel Louise de arıllac MOSe schloß der HI Vater,
aqalle ANSDOTNEN erken der Nächstenliebe, besonders 111 die-
SC  - schwierigen Zeıten un Jahr, das dem ndenken
das pfer der 1€e. Christi eweılht ist

Am 19 November fand VOoOrT dem aps die Verlesung des
Dekretes de uto sta wonach ruhig ZULE Kanonisation der se]
‚„oulse de arıllac geschritten werden annn Weiıter wurden
WCeili Dekrete verlesen etr Approbation der Wunder ZUuU: Heılig-
sprechung des se] Pompilio Marıa Pırrotti AUusSs dem
Piaristen en un der sel 1 VOIN ernel-
lıgsten akrament un VO der Carıtas. Nachdem Blali
Namen der Ordensgenossenschaften, denen die TEl gen Selıgen
angehören, edankt hatte 1e der Vater eiNe edeutsame
Ansprache. Er ruüuhmte diese heroischen Seelen die als eDen-
iges Zeugnis der Wirksamkeit der rlösung erscheinen: „Er-
Jösung VO der üunde, rlösung VO  - der Unwissenheit, rlösung
VoO Schmerz.‘“‘ eım Anblick ihres wunderbaren Lebens, ihrer
wunderbaren er und ugenden ann I1a nıcht die
unendliche TO un:' aC. Gottes rühmen: diese ‚„‚himmlischen
Gestalten‘‘ die dem Eirlöser treu nachgefolgt ©  en eiNe TO
TE ber die menschliche ur ‚„‚Sicher mußte 1eSs qußer-
gewOhnliche Jahr uns diese herrliche el diesen eINZIS-
artıgen Zug VO TUChHten der rlösung vorführen: diıeselben
passen ganz besonders für uUuNnseTrTe eit die sechr hohe Be1i-
spiele braucht der leider die Menschen uUurc größte Re-
ame eingeladen werden Szenen nicht 198808 der Fa SOMN-
dern der Gewalt gerufen werden den amp VO  — Mannn
Mann bewundern Solche Vorführungen ermangeln Jes$-
lichen erzıeherischen harakters, denn wahre Erzıehung dient
der Veredlung des Geistes. dem das Körperliche unterworfen
SCeInNn soll Die Schlußworte des Papstes galten der weıblichen Er-
zıiehung, die mıt Sportarten unvereinbar ist Es annn
Ur VO Nutzen SCIN, der Beispiele eılıger Reinheit un cham-
haftigkeit edenken, das die ersten Christen gegeben Inmit-
ten der Qualen die Märtyrinnen darauf bedacht daß ihre
Kleider nıcht Unordnung gerleten. „Solche Hıiınweise sind“
WI1e der aps bemerkte, „Sanz besonders angebracht Wnnnl WIT
sehen, WI1e die Einladung Schaustellungen un Übungen der
Ta brutaler Ta bei denen INa  — nıcht mehr VvVo
altung, Schamhaftigkeit ur un Anstand reden kann,
christliche hter gerichtet un: leider manchmal anNnSseNOM-



alte %  5
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utreten göttlicher Auftrag ist ınd diesen Auftrag mußte allen
112 Erinnerung bringen, „„die Verantwortung enauf eINeEM

Gebiete, das ebenso Ireı ist für die schönsten Früchte der chrıst-
lichen Erziehung, WI1e für die größten Katastrophen, nıcht DUFr

bei der Erzıiehung selbst, sondern 1nNDIIC.auftf die
Menschenwürde‘ (In dieser nsprache deutete der Vater
mıt eiser Diskretion CeINISE unerfreuliche un schädliche eit-
erscheinungen A S die unlängst für den öffentlichen Ring-
kampf Z W eler international bekannter Boxmelster Rom, ge-
machte gewaltige Reklame.

Eın anderes Dekret wurde November Beisein. des
Papstes verlesen: betri{ffit die W EeI für dlie Kanonisation des
sel Glovannı Bosco (  5—18  ) Stifters der Frommen
Salesianıschen Gesellschaf un: der Kongregatıion Marıa ılf
vorgebrachten under. Auf eiNe Huldigungsadresse des Ge-
neralrektors Don Rıscaldone 1e der Vater eiINe ängere
Ansprache, die ec1M es Lob für die gen Genossenschaften
ausklang Er freute sich wıeder Gelegenheıt aben, VO  — Don
Bosco reden den selbst VOT vielen Jahren persönlıch ken-
Den Jernte, „dieser herrlichen Gestalt strahlend vielfältigem
anz, VO vielfältiger Bedeutung Er sprach VOoNn der hoch-
herzigen Güte, em großen Geıist der lichtvollen, lebendigen,
durchdringenden, kraftvollen Einsicht dieses Apostels Italıens
der SEINEM en rastloser J1ätıgkeıt och eit etwa hun-
ert Schriften fand VO denen ‚„‚verschiedene CINe fabelhafte
Zahl VO  } uflagen erlehten un e1Ne NerTr Miıllıon Xem-
plaren gedruc wurde‘‘. In iıhm verband sıch nıt der uüber-
ragenden Intelligenz C111 müutterliches Herz, A88] C
eEINeE wunderbare Widerstandskrafft bel Bewältigung unermeß-
er Arbeit Heute zahlen die beiden Genossenschaften

000 Mitglieder, ein gSanzes Heer VOoO erstem Rang; 1400 au-
SCTI, SO Provinzen, genannt Ispettorie; Hunderttausende VOoO Zög
lingen, Millionen VO. ehemaligen Zöglingen; mehr als e1inNne Mil-
lion Mitarbeiter: wirkliche un e1ıgene Mıssionen und mehr
als doppelt viel Hilfsmissionen ec1n unermeßliches irkungs-
feld tiefchristlicher Erziehung Das eheimnis dieses Wunders
der Arbeit 1eg des Seligen st ndigem treben das der
nrufung Da mmih:z ANLIMNAS cetera aquszudrücken pflegte Es
ıst höchst angebracht daran Jubılläumsjahr der
rlösung, deren Fruüchte der sel Don Bosco Ta SC1INeEer beson-
deren Mission weıthın verbreitet un: den Seelen zugewendet
hat Amen ÖOsterfest, prı 1934, soll die Heıliıgspre-
chung des sel Don Bosco stattfinden.

Eıne bedeutsame Ansprache 1€. 1US Al auch 26 No-
vember ach Verlesung des in  1C. auf Kanonısation des
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qel. M. Pirrotti E  10—17  ) un der sel. Marıa Michela
(1809—1865) erlassenen Dekrets de uto Ferner aın De:
zember, Zzwel Dekrete verlesen wurden, das TSie bzi der
beschlossenen Heıligsprechung des sel. Don Bosco, das zweiıte
hetr Anerkennung des Martyrıums der dem Jesuitenorden
gehörenden Diener Gottes Rocco Gonzalez de Santa Gruz, Al-
TOonNso odriıguez un Juan del astıllo0, die qls Pıoniere der
christlichen Kultur In udamerika den Tod fanden

Auf Bıtten des mexıkanıschen Episkopats wurde De
zem ber In der Vatıkanischen asılıka In Gegenwart des H1 Va-
ters felerlicher Gottesdienst Ten der Madonna VO  en uada-
upe, der Schutzpatronin Mexikos, ehalten. Anwesend aTrTen
die ardınäle, Diplomaten un! die sewOhnlich einer appella
papale beiwohnenden Würdenträger, SOW1e€@ etiwa Per-

er ein1ıge Hundert mexıkanische Pılger. Der KTZ-
ischof VO  — Guadalajara, Msgr Orozco Jiemenez Sans die
hl Messe un: überreichte nachher dem aps alte Medaillen
un Abbildungen des berühmten Gnadenbildes

Bel Empfang des Kardinalkollegiums sagte der Vater INn
seiner Weihnachtsansprache, er WO nıcht die VON manchen
erwartete große Rede halten Er sel uber eın  a bekanntes Ster1i-
lisierungsgesetz befragt worden: die are Antwort ın ina  on
in der Enzyklika ‚Casti Connubii““ un einem Dekret des Hl Of-
fiziums VO  —; 1931 egenüber der wirtschaftlichen, soz]ı]alen un:
internationalen Krisis könne DUr ringen raten ‚‚Beten,
beten, beten!“‘

Pilgerscharen stromten auch wäahrend der Herbstmonate
ohne Unterlaß ach der Ewigen Fast tägliıch nahmen
die Säle und Loggien des Vatikans Tausende auf. Immer wieder
beglückte der aps größere Gruppen miıt Ansprachen, wurde
überhaupt miıt bewundernswerter Rustigkeıit den starken NIOT-
derungen des H1 Jahres gerecht DIie Hoffnung vieler, daß es
bis Maı verlängert wurde, ist nicht rfüllt worden. AÄAm prı
ırd das qaußerordentliche Gnadenjahr der rlösun geschlossen.

ema dem VOL enedıi eingeführten Brauch wurde
November In der Siıxtinischen Kapelle eın feierliches Re-

quiem für die seıt November 1932 verstorbenen Miıtglieder des
Kollegiums gehalten. Es sınd die Kardinäle Früh-

wirth (9 Februar Gerretti (8 Mai) un: Scapinelli dı 18
ZUIENO (16 September). Anwesend ardınäle, zahl-
reiche 1SCHOTIe un Prälaten, der Großmeister des Malteser-
Ordens, die Fürstin delgunde VO  — Hohenzollern, mehrere ıplo-
aten und andere Persönhichkeiten. ach der VO ardına
Capotosti zelebrierten hl. Messe erteilte der aps die Absolutio
ad tumbam.

In Forte de] Marmi bei Pisa starh September der
päpstliche Datar, ardına. 1ı di 1 ach



längem Leiden. Am 25 pri 1858 zu Modena einem dem Ööster-
reichischen Haus Este-Modena treugebliebenen Geschlecht ent-
9 wurde bald ach Empfang der nl Priesterweihe ın
der Kongregation für außerordentliche kirchliche Angelegen-
heiten angestellt. Dann WAar ekretar des pOS Nuntius Ja-
cobını In Lissabon un: Uditore der damals VO Msgr Lorenzellii
geleıteten Internuntiatur In an ach Rom zurückgekehrt,
arbeıtete Msgr Scapınellı qls Minutante In der ersten ektion
des Staatssekretariats, bis 1907 als Sekretär der bereits -
wähnten Kongregation die Nachfolge des Kardinals

Gasparrı uübernahm. Im Januar 1912 erfolgte die Erhebung
des In JangJjähriger, reicher Amtstätigkeıt bewährten Prälaten
ZU Tiıtularerzbischof VOoO  — Laodicea un seine Ernennung ZU

pOos Nuntius in Wıen. Er verstand CS, die Verhältnisse der
oppelmonarchıie objektiv un wohlwollend beurteılen. Von
peinlicher Korrektheit, Sgewann rasch das Vertrauen der Re-
gıierungskreıise, des LKpiıskopats, SOWl1e des katholischen Volkes
Wertvolle, innıge Beziehungen nüupften sıch zwıschen den füh-
renden äannern des katholischen Lebens un dem päpstlichen
Vertreter, der miıt ganzer eele Bischof un Berater der Mon-
archie WAar. Eifrig förderte das Vereinsleben, die Presse un:
alle Bestrebungen chrıstliıcher Organısationen. Scapınellıs iırk-
samkeıt als Nuntius weist enn auch manche kırchenpolitische
Arfolge un nregungen auf: daß 1eselbe frei War VO jedem
Schatten VO.  ; Mißverständnissen ın den beiden ersten Krlegs-
jahren, dies spricht jedenfalls für hervorragende diplomatische
Staatsklugheit. Im Dezember 1915 schmuckte ened1i iın
mıt dem Kardinalspurpur. Scapınelli blieb bis 1m November
1916 als Pronuntius in Wilen. An die ardınäle, Erzbischöfe
un 1SChHO{ie Österreich-Ungarns richtete der scheidende papst-
1C. ıploma eın Abschiedsschreiben, in dem dem Kpiskopat
un dem katholischen Volk es Lob spendet. ardına Sca-
pinelli di egu1gno War einige eit Präfekt in der Religiosen-
Kongregation. Am 2 Juli 1930 wurde ZU. Datar ernannt.
Sein Nachfolger ın diesem_ Amt ist Kardinal Capotosti.

Die Finanzverwaltung des Kırchenstaates stand bis 1870
der Apostolischen Kammer Ihr Generalschatzmeli1i-
ster (Tesoriere Generale Reyv. Camera Apostolica hatte
ber alle Einnahmen AUSs dem weltlichen Besitz der <irche
wachen. Dessen 1320 untier aps Johann XIL geschafenes
und 1585 Vo  a} Sixtus Neu geregeltes Amt War immer sehr wiıich-
Uug, nıcht zuletzt der Vertrauensstellung seilines nhabers,;
der Urc. seine Befugnisse den höchsten Persönlichkeiten
der Kurie iın besonderen Beziehungen steht Der Generalschatz-
meister ist einer der vier Prälaten dı fiocchetto; ın der Rangord-
Nnung der appella papale kommt gleich hınter dem Udıtore
Generale der pOS Kkammer un VOL den Erzbischöfen un Bı-



icht "Thronassıstenten sind Seıit Jahrzehntenschöfen, dı
besetzt, wurde das Amt des Generalschatzmeisters etzten
Herbst MsgrT Cattaneo Titularerzbischof VOo Palmyra über-

1891tragen. Geboren 18566 Novi Ligure (Diözese Tortona)
ZU Priester geweılht, Wäar späater e1IlNe el VOoO. Jahren Rek-
LOT des Kollegs der Propaganda Fıde un wurde 1917 Zu

pOS Delegaten Australıen ernannt

Zur kirchenpolitischen Lage Deutschen eill GÜUnstige
Beurteilung des Konkordats; Schwierigkeiten bei dessen Ausfüh-

Eine Rede des Vaters SOTgen un Kundgebungen eut-
scher 1ISCHOfe Zweifelschne macht der Wortlaut des e 1 ch S -

Man ann ennsehr utien 1INATUC.
quch verstehen, daß ach der Ratiıfizıerung des hochwichtigen
Vertrags Deutschland überall Dankgottesdienste stattfanden
In Berlin die Katholiken Tausenden der St Hed-
WI1$SS Kathedrale versammelt während des Pontifikalamtes fuüuhrte
dort WI1e die Münchener Wochenschri ‚„Zeıt un Vol berich-
tel der omprediger Marıanus Vetter SCINECLTI Festpre-
digt ausS: ‚, WIr katholischen Deutschen, Ghieder eut-
schen Volkskörper un: gleichermaßen Gheder Leib des
Herrn, der da 1st die Kirche, WIL en heute besonderen
Grund Gottes alten PTFCISCH, Wir danken dem Herrn heute
nıcht bloß für das volkhafte Lrwachen. Wır danken iıhm och

Das Konkordat VoOfür eiIn zweıtes Zeugn1s Lebens
eiligen Jahr 1933 ist 115 ein Unterpfand lebendiger Be-

VO Kirche un Staat uUuNnsecIelr Mutterkirche un N
| Vaterland Der Gelist dieses Konkordates ist C111 Geılst schöp-
ferischen Lebens Kırche un Staat egegnen sıiıch diesem
Konkordat wel gottgesetzte Gewalten. Jede eigenständiıg
ihrer Art el aber verantwortlich emselben Sch fer un
Erlöser demselben illen Gottes un demselben göttlichen
Kıchter. Das ist der ungeschrıebene Hintergrund dieses Kon-
kordates, daß geschlossen ıst zwıschen Wel Gewalten, deren
oberste J1räger sich VOLFr ott verantwortlich WI1ISSEeN. Es handelt
sıch bel diesem Konkordat nıcht Vertrag mıiıt
remden aC. sondern die katholischen Deutschen. anz
abgesehen davon, daß unls eılıger ater, dem WILE mıt
Lreuer Liebe hängen keine fremde ac. ıst sondern der VeIl-
antwortliche reuhänder unNnseTesS aubens anz abgesehen da-
VO daß uns die heılıge katholische Kırche keine auswarlge An-
gelegenhe1ı ist sondern unNnseIrIe Mutterkirche. Es handelt sich
bel dıesem Konkordat zwıschen Kirche un! Staat die ZWA

Z1$ Miılliıonen katholischer Deutschen. Wır sınd treu uUunNnseTer
Airche un WIL sind ebenso ireu Ul Vaterland den TIreu-
e1d unNnseTeTr 1SCHNO{ie Vaterland un Staat machen WILC uns

ganz persönlich Im geistlichen Führer jeder deutschen
Diözese schwört jeder lebendige OI1l den TIreueid mıt Denn



s Go
nicht bloß katholische Chri SO tho he
Deutsche. So mMOoSe denn auch der gütige Gott U:  N azu Ver-

helfen, daß der Volksgemeinschaft der eNTliıche gute
der deutschen Katholiken mehr ehrlıches Ver-

trauen finde, ganz Geiste des Konkordates VOo Heiligen
Jahr 1933

Der rasche Verlauf der Konkordatsverhandlungen konnte
als Bewels aIur gelten, daß bester beı beiden Vertrags-
parinern vorhanden W arl. Dr Franz chrıeb

Miıtte November veröffentlichten Aufsatz ber das
deutsche Reichskonkordat u. ‚„‚Im Konkordat ist das Verhäilt-
1115 zwıschen Staat un: Kırche umfassend un: bIıs 111S Einzelne
geregel worden. Die Obliegenheıten der Airche, ihre Rechte
un iıchtien sınd restgesetzt un die ufgaben, diıe
den Bereich des Staates allen, a  egrenzt worden. Es ist lar-
eıt geschaffen auf en Gebieten, auf denen die staatlıche un
kirchliche Autorıtät irgendeiner orm zusammentref{ffen.
Öhne quf die Einzelheiten des Vertragswerkes eingehen wol-
len, sel als wichtigster un herausgegriffen, daß Urc. das
Konkordat Überschneidungen zwıschen den kirc  ıchen un
staatlıchen Befugnissen die der Vergangenheılt häufig VOTLI-
kamen un vielleicht auch aum vermeıden Zu-
un ausgeschlossen worden sind. Es wIird nıcht mehr möglich
SCIHM, kirchliche un relig1öse inge aıt der Polıtik 1-
schen. Hleraus besonderen ist die Abmachung getroffen
worden, daß die Geistlichker sıch jeder poliıtischen Betätigung

enthalten hat Damit 1st ein Zustand erreicht der VoNn zahl-
reichen Katholiken seıt langem erwuünscht wurde. Sicherlich ist
der Kırche, zumal die polıtische Partei nıcht mehr existiert die-
Secs pfer nıicht schwer eTallen S1C auscht dagegen weıt Wert-
volleres C11. DIie außere und iNNeTe Selbständigkeit der Kirche
1st uUurc starken Staat garantıert Urc. das eue Deutsch-
land 1st für die Kırche e1iIlNe Lage geschaffen, die iıhr egen-
Satz früher diıe vollste Freiheit der TEe und frele Entfal-
tung er religıösen Kräfte gewährleistet; andererseits ıst dem
Staat UuUrc das Konkordat dıe Möööglichkeit egeben alle Kräfte
des deutschen Volkes Interesse un ZU Besten des
Deutschland voll eINZUSEIZEN 66

Aus SoIcC. optimıstıischer Beurteilung der Verh tnisse könnte
Man schließen, daß mıiıt der Ratiıfizierung des Konkordats alle
Schwierigkeiten behoben un bel der Auslegung Be-
siiımmungen tiefgehende Meinungsverschiedenheıiten ausgeschlos-
sen Wenn’s 1LUF ware! Der aps ıst nıicht ohne OT,
un auch von seıten deutscher Oberhirten liegen Außerungen
VOT, aus denen hervorgeht daß die katholische Kırche sıch



1€e€ihrer
ere ihrer agen fuh

eım Empfang Pılgerzugs es Katholischen Jung
männerverbandes E Oktober erunrie P ıS C sel

Ansprache die Lage Deutschland aut Bericht des ‚„„OÖsser
vatore Romano“ VO Oktober führte aus: Katholische
deutsche Jünglinge, viele Worte, viele Gruüunde füur C111 gan
besonders herzliches Wıllkommen Diese teuern ne ühlten,
daß WAarT, besonders dieser Stunde, dıe für Deutschland
VO  am großer geschichtlicher Bedeutung ist, un nıicht NU:  -

dieser geschichtlichen, sondern dieser schweren Stunde
S1IE verstanden gut un! gründlich den edanken des Papstes.
„ Wır SsSind ach Temperament un ıllen Optimist. So überaus
schwer auch diese Stunde seın mas, 1a  on mu doch 9 daß
S1Ie große olinungen sich 1Tr Die Zukunft 16€; Gottes
and s WAaTe weıt schlimmer, WeNn WILr Menschen dıe Zu-
kunfit gestalten könnten un S1C uUuNSeINN Händen trüugen. Wir
wollen er Hoffnungen nähren, doch diese offnungen schlie-
Ben nicht alle eiahren qus.“” Weıter erklärte der Vater,
SC1I schr besorgt un:' großer Unruhe die deutsche Jugend,

Unruhe auch die eligion Deutschland. ET mahnte,
quf dıe unendliche Güte, Weisheıit un ac. Gottes un des Er-
IGsers vertirauen, forderte eindringlichen W orten Z tie-
iem, selbstbewußtem, großmütigem Christenleben auf

UrCcC. das Reichskonkordat wird die Kirche ihrem
Rechtsbestand geschützt ihre TeliInNn relig10se Tätigkeit gesiche:
Ist aber auch die freie Entfaltung der kulturellen Kräfte des
Katholizismus garantıiert, wıird S1C be1 den 2UN ihrer religıösen
Mission herausfließenden kulturellen ufgaben unterstützt un

ZU mındesten el nıcht ehemm ardınagefördert, _
Bertram, Fürsterzbischof VO Breslau, schreıbt
kundgebung, die Oktober ach SC1IHNECI Romreise veröffent-
liıchte, U, „Groß ist unNnseIe orge dıe Freiheit der Liıebes-
tälıgkeit des katholischen Volkes, ohne welche eINE der edel-
sten Blüten katholischen Lebens verdorren, e1iNne der heılıgsten
ufgaben der 1SCHNOIie unmöglich emacht werden wurde. Die
Aufgabe allumfassender Liebestätigkeit die Aaus Christi erzen
stammt un! Vo der Armenpflege der Apostel auf den EKpisko-
pat übergegangen ist. Ich weıter die OT: dıe
katholische Jugend ihrer relig1ösen un:' kulturelien Ausbil-
ung, ihrem sittlichen Adel, ihrer Charakterschulun für
die höheren ufgaben des Lebens S1e erziehen, Zu ‚Voll-
reife des Alters Christi‘; welilc. hochheilige Pflicht des Episko-
pates! och viele andere Sorgen und Fragen aus jüngster eit
arten auf e11 offenes, belehrendes Wort der Bischöfe, das VOLI-

bereitet wırd un geeigneter Stunde erfolgen wıird rest-
loser Durchführung der päpstlichen Enzyklıken. Aus diesen sCcC1i



besonders genannt die Fülle der Aufgaben der Katholisbhen
tion, die ein Herzstück 1m Programm der glorreichen Arbeiten
unserTes rastlos tätigen Hl Vaters bildet.“

Der deutsche FKpıskop  t wählte den Weg ber den
Vom 25 bıs K«LiODer In Maınz abgehaltenen Dritten Christ-
königs-Kongreß, UrCc. Bisechof Kaller VO Ermland der
Öffentlichkeit die VO der Fuldaer Konferenz beschlossenen
Rıc.  inıen ber die Gestaltung der a In Deutsch-
and bekanntzugeben. Es handelt sich eine ebenso are WI1e
zıelbewußte großzügige Organisation der Zusammenarbeit VOo  a
Priestern un Lalien in dem Apostolat der Kırche qauf Lirden
Diese rein kırchlich-religiöse Kinriıchtung, bel der jede poli-
tische Tendenz un Betätigung ausgeschlossen 1st, bDbezweckt VOTL
em, ihre Mıiıtglieder qauf dem Gebiet der relıg1ösen Charakter-
biıldung chulen und befähigen, ihre iıchten als 0-
lische Christen gewıissenhaft un Vvorbı  ich erIullen S1e
steht unier der Leıtung des deutschen Gesamtepiskopates, des-
SsSeCc  en Genehmigung die Wahl der Miıtglieder des Zentralausschus-
SCS unterliegt; die 1SCHOIie den Lalıenpräsidenten. Auf
Wunsch der Bıschofskonferenz hat ardına Dr chulte das
Amt des geistlichen Beıirates übernommen. Vom Zentralbureau
1m Ganisiushause der Kath Aktion Düsseldorf Aaus werden
die VO LEpiskopat ausgehenden Vorschläge LÜr die Arbeit en
Diözesan- un: Pfarrämtern unterbreıtet. en sonstigem
Schrifttum soll eine cue relıg1ös-kirchliche Monatsschrift,
‚„‚Kirche un! Volk‘”, der Förderung der Kath Aktıon dienen.
Letztere untersteht In den einzelnen Diıözesen Sanz der Leitung
des 1SCHNHOIS Für die vier Naturstände auch Säulen genannt):Jungfrauen, Jünglinge, Frauen un Männer werden VO.
Episkopat alenIiuhrer un geistliche Beiräte ernannt. Zu die-
sSen Säulen ehören alle überzeugungstreuen Katholiken, die das
Glaubensleben In der Pfarrei innerhal Oder außerhalb der
katholischen Vereine stutzen un: ördern wollen

Vor den ahlen für den Volksentscheid in Deutschland
(12 November) erlıeßen die deutschen 1SCHOlIe 11-
s5€ 1, Aus denen hervorgeht, daß och starke Wuüunsche un For-
derungen hinsichtli der Durchführung SEeW1ISSeETr Bestimmungen
des Konkordats und der Erlangung voller Gleichberechtigungfür die Katholiken der Verwirklichung harren. Im Aufruf der
Kardinäle (Breslau un!: Köln) für die
katholischen Gebiete Norddeutschlands wıird die Verpflichtung
er betont, ‚„die Autorität der Kegierung nach bestem Wissen
un Gewissen stutzen un die en Zeıten auch VOD
1.piskopate geförderten Bestrebungen unterstutzen, die auf
Deutschlands Gleichberechtigung iın der Völkerfamilie, qauf FOör-
derung der Arbeit 1m Vaterlande und auf uCcC. des Friedens
gerichtet sind. Das möge Leitstern der Entschließungen sein!“



Weıter el Es:?: ‚Dabei en un werden WIT n]ıemals unter-
Jassen, hinzuweisen auf JeNeC festen Grundlagen des L1NeIfeN

Friıedens, die Zucht un: elıgıon, freiheitsvoller Entfal-
un aller Zweige des kırc.  iıchen Lebens, Erzıehung er
christlıcher Sıttliıchkeli un gleich wohlwollender Behand-
Jung er ireu vaterländisch gesinnten Untertanen bestehen
Darauf un bleiben auch Zukunft die Vo Episkopat

In der VO Erzbischofgestellten Forderungen gerichtet
VvVoO  — Freiburg, Dr Groeber, 18801 Namen der 1SCHNO{fie der ober-
rheinıschen Kiırchenproviınz Hessen (Baden un!: Württemberg])
erlassenen Kundgebung WwIrd betont daß das deutsche olk drei
1ele erstrebt die sowohl der natıonalen TeEe als dem chrıst-
lıchen Sittengesetz un Volkerrecht entsprechen WEeNil
machtvoller Geschlossenhei Gleichberechtigung, Frieden un:
Arbeit ordert Daraus ergıbt siıch {Ur die eutschen Katholiken
die vaterländische Pflicht be1ı der Wahl dıe Kiınmutigkeıit mıt
den übriıgen Volksgenossen beweisen a  el vertrauen WITr
auf des Herrn Reichskanzlers Wort daß Nnu unter die für
viele TEUEe Staatsbürger schmerzliche Vergangenheıt C111 Strich
Sezogen ist un das Friedenswerk des Konkordats uns 0-
en untier Ausschluß VO  > Abstriıchen, Umdeutungen un! Über-
griffen gesichert bleibt.

Die Verlautbarung des bayrıschen Kpiskopats mıiıt ardına.
Faulhaber der Spitze besagte, daß die 1SChHNOolie VO

jeher für den Völkerfrieden eingetreten sind un daß die atho-
lıken AaUus vaterländischem un christlichem Geist iıhre Stimme
für den Völkerfrieden, für die Ehre un: Gleichberechtigung des
deutschen Volkes rheben Die 1SC. fe können SCWISSE Vor-
kommnisse un: Verordnungen, die katholische Vereine

Bayern gerichteten aßnahmen nıcht ıllıgen. Sie egen das
Vertrauen, daß das Reichskonkordat auch ezug auf den
Schutz der eligıon un öoffentlichen Sıttlichkei eZu: auf
die Heıligung des Sonntags, dıe Bekenntnisschule die Freiheit
und das Kıgenleben der katholischen Vereine durchgeführt
werde u. S, W, DIie Verlesung dieses Au{fru{fs von den Kanzeln
wurde verboten. Aus Neuburg der Donau meldete das olff-
Bureau unterm 2() November „„Vor den nationalsozialıstischen
Betriebsorganisationen führte der bayrısche Ministerprasılıent
Siebert Aaus, daß ıhn C1n Aufruf der bayrıschen ischöfe, der
imMmmer I1LUTr bedingt die Seite des Reichskanzlers Teie und
sSeınem zweıten Teıil wieder aufhebe, w as
ersten Teıl gesagt habe, schmerzlich beruhrte. Ebenso eiIremde
3881 T1e höheren Geıistlichen, der geschrıeben habe, daß
em elc nicht mıt NNeTel Verbundenheit dienen

könne weıl glaube, daß sıch manche CcCNrıtte der etzten eit
das katholische Volk richteten. Hıerzu tellte der MIi-

nısterpräsıdent fest al  em die Parteien zerschlagen siınd
13„‚Theo -Dra) Quartalschrift € 1934



WILr sich das eue Deutse ische
das Vo  — mıiıt niemand mehr te Die eıt der ParteIi ıst

Z  A vorbel, aber qauch die eıitder polıtisıerenden Kirche Wiır kön-
111e  a n]ıemals zugeben, daß die Kırche un die Geistlichen
qaußerhal ihres Amtes och auf die politische Gestaltung der

ninge Deutschland Einiuß nehmen könnten!‘.
Nach der Wahl chrıeb die ‚„‚Germanla ” (14 Nov.) „delbst

bei Hüchtigen Überbhlick springt die Tatsache die
ugen, daß die Wahlkreise mıt ECiINeTr katholischen Bevölkerungs-
mehrheit also VOTL em der uüden, der W esten un! Schlesien,

och geschlossenerer Welse als die übrıgen Wahlkreise für
die estiimm en Hiervon gıibt 1LUF einzelne Aus-
nahmen, WI1Ie beispielsweıse öln—Aachen Dieses rgebn1ıs
erscheıint wichtig ENUS, festgehalten werden, beweist
doch daß die katholische Bevölkerung vertrauensvoll die Ver-
söhnungshand ANSCHOMUM hat die Hıtler ihr VOL den ahlen
dargeboten hat Es ist 111e eindrucksvolle Bekundung fur ihren
Glauben die Kınhaltung der Versprechungen un MAaCAUunN-
€ religiöser un kultureller Art un ihr Vertrauen quf die
eichwertige un!' gleichberechtigte Behandlung Urc. egle-

un! Partei.“*
Wenn viele tausende Famıiılien glaubten, aus diesem oder

Tun ihr katholisches urc e1INeEe nationalsozlalı-
stische Zeitung erseizen sollen mMUu. die
Presse schwer bedroht erscheinen. Ihre uigaben
Staat hat eiIiNe Lrklärung des Erzbischöflichen Generalvikariats

öln Vo 3 Nov 1933 sehr beachtenswerter Weise
terstrichen. Sie lautet „Gegenüber neuerlichen Versuchen,
öflentlich die KExistenzberechtigung VO  b Zeitungen bestreıten,RA die sıch en Teıilen iıhres nhalts ach der katholischen
aubens- un: Sittenlehre rıchten, sehen WILr uns gch Ugl die
Katholiken der Erzdiözese olgende Sätze Aus der etzten

SollPfingstkundgebung der deutschen 1SCHNO{Ie TN!
der Staat C111 christlicher SCIN un: die katholische Kirche
ihre Freiheit genıeßen, wird S1e auch berechtigt se1IiNn 1US-

SCH, C1Ne katholische Presse besıtzen. Wiır INe1NeN damit jene
die mıt den Tagesbotschaften den katholischen Geist die
eele ihrer Leser leitet un die Kre1ignisse des Menschenlebens
un: Weltgeschehens Maßstab des Christentums m1ıßt un
111} Spiegel der wigkeit beschaut Die Kirche ann auf dieses
modernste Seelsorgemitte auf keinen Fall verzichten un mu
für S1C Maß VOoONn Freiheit verlangen, das ihre segensreiche
Wirksamkeit ermöglıcht wWenNnn S1€e nicht wahrnehmen ıll daß
sıch dıe gottesdienstlichen en gesammelten un: den
katholischen Organen vertieiften kKenntnıisse un: Entschließun-
gen der rel unbestimmten JTagespresse VeTl-
WAassern Gerade die katholische Presse hat sıch 111er und



über
iıhrer Leserwelt vermittelt, die die Eingliederung das Staat

un die willige Unterwerfung untier die rechtmäßige Ob-
rigkeıt verlangen.‘

Austria docet Vom deutschen Katholikentag Wien
Hochsinnige en des Bundespräsidenten und des undeskanz-
lers Päpstliche Anerkennung vorbildlichen Wiederaufbaues.
Österreichs relig1öse Wiıedergeburt irat leuchtend Ersche1l-

e1ım Allgemeinen Deutschen Katholiken-
Lag Wıen (8 bis epte:  er 1933) Es War eiNne a  ber-
wältigende Kundgebung katholischen aubens, Denkens un
u  ens VOo.  } Hunderttausenden. Als päpstlicher ega War Kar-
1na La Fontaiıne Patrıarch VO  a} Venedig, gekommen. en
dem Wiener Erzbischof ardına. Innıtzer sah INnNna  — die Kar-
dıinäle Seredi, onN!: un Verdier. Ausländische Katholiken hat-
ten ansehnlıicher Zahl die Hauptstadt Landes quf-
esucht, dessen Bevölkerung STIeTISs die uniıversal-christlichen Ira-
dit1ionen hochgehalten hat; mit diesem Katholikentag War Ja
auch die Erinnerung die Türkenabwehr Vo  — 1653 verbunden,
alı der manche CATrıstitlıche Völker beteiligt SCWESCNH. Vollen Er-
olg wunschten die deutschen 1SCHNOoIe Adresse den
Wiıener Oberhirten „eıder verhınderten diıe politischen Span-
HNUuNsSeN die eilnahme der reichsdeutschen Katholi:ken. Infolge
ihrer Abwesenhei mußten die geplanten Beratungen stark ver

rıngert werden. Die Reichsdeutschen hätten nıcht 1U  » geben kön
Hen ihnen Warfe sicher auch reicher Gewinn zuteıl geworden.
enn fehlte nıcht Veranstaltungen ergreifender Art De-
rüundet den Tiefen der Volksseele, WIC der Eintracht des
religiösen Sinnes VOoO Volk un Führern Man en. 1LUF die
KEucharistische Huldigung Vo 125 000 Kındern die egruü-
Hungsfeier VOT der Karlskırche Gegenwart VO mehr als
SO 000 Teilnehmern, die Eucharistische Männer- und Uung-

hönbrunn Mitfei-iings-Prozession die ‚„‚Betsingmesse
ernd mitbetend vereinigt der Betrachtung des Evangeliums
VoOoNn ott und dem Mammon Vo den geln des Hımmels un:
den Lilien auf dem ©  €, VO  w dem VOT em suchenden
eIC Gottes, füen bel diesem Festgottesdienst 250000 Gläu-
bige das Parterre, Wege un Wiesen ZULFC Gloriette hinauf Unter
diesem gewaltigen Eindruck außerte ardına Verdier, ATZ-
bischof VO  w Paris: ‚„‚Noch Ne habe ich etitwas Derartıiges gesehen
noch nıemals olches erlebt Eın nıcht überbietendes heiliges
Schauspiel, diese hunderttausende Beter, diese feierliche Wuürde
1es werde ich 1e verseSsch können.. Die österreichischen Ka-
olıken sind dazu beglückwünschen, daß S1C die iNNere Ta

überaus -herrlichen OÖffenbarung ihrer christliıchen
Überzeugung besıtzen. Wir Ausländer en Österreich un: SE1-
nen Katholiken z danken daß 1 uns eln erhebendes Bel-
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spie katholischer Treue und Standhaftigkeıit egeben en
Auch u15 en S1C Vertrauen und Zuversicht geweckt. 66

DiIie rel1g1Öös kulturelle Kundgebung des Wiıener Katholiken-
ASS SCWANN auch hervorragende staatspolitische Bedeutung, als

die beıden uührenden Staatsmänner Österreichs, Bundespräsident
Mıklas und Bundeskanzler Dollfuß sıch fejerlich den

en Grundsätzen christlich konservatıven Staatsführung
bekannten Bel der chlußversammlung sa  © der undespräsı-
dent Die Epoche der Säkularısıerung des europälischen
Geıistes, die sıch prıvate un öffentlıchen en unheil-
voll auswirkte, ne1l sıch ihrem Ende Z un ach der gewalt-

Austreibung christlıchen Geistes AUS em en der VOol-
ker, mi1ıt der ruhere Generationen gesundiıgt haben muß 1U

wıeder mıt dem Einholen der Heiligtumer begonnen werden
Wir Katholiken kennen dıie Heilıgtumer un 1SS5CH, S1e

finden un olen sınd Unsere katholische Kırche hat S16

uns aufbewahrt bıetet S1© uls dar als lebendiges un
lebenspendendes Gut als Heilmitte nıcht 1Ur der eele jedes
einzelnen VO  e UNs, sondern auch allen unNnseTIell menschlichen
Bezıehungen un Betätigungen, Famıilie un!' Gesellschaf
Volk und Staat Die nl Kırche bıetet uils ihnre Heiliıgtumer un
Heilmitte dar Urc ihre 1sChHhofife un Priester VOT em abher
Urc ihr Oberhaupt den Sta:  er Christi auf en, Urc.
den und un di_ie Rundschreiben ihrer Päpste angefangen VO

Petrus Urc. die ange el der Tiaraträger INdCUTrC. Hlıs
auf unNnseTe JLage his den unvergänglichen Enzykliıken

glorreich regıerenden Vaters 1US XI eb Nachdem der
Präsıdent dann die erhabene Sendung des Papsttums gefeilert
und Namen Österreichs dem Vater gehuldıgt hatte chloß

Rede mıt den herrlichen Worten „„In chrıstlıcher De-
mut und Gottvertrauen wollen WITL eISCNES Haus be-
stellen; nıcht ach Tagesmeiınungen menschlichen Aberwiltzes,
sondern ach Gottes eilıgem iıllen wollen WIT Vater-
an: gestalten, ach den Wahrheiten un Meiınungen, dıe uns
Petri Nachfolger xzundet

Das polıtisch un: wirtschaftlich kleine, jedoch ulturel-
len Kräfiften reiche Land soll als chrıstlıch gefü  er, ständisch
aufgebauter Staat ein Vorbild SCc111 für dıe chrıstliche Welt
Dı u erklärte 59  1r wollen christlich deutschen
Staat Heımat errichten Wır brauchen un  N NUuUr

die= Enzyklıken unNnseTes Vaters ZU halten S1e sind uns Weg-
W EeEeISeTr für die Gestaltung des Staatswesens NSeTeTr Heimat
Wir werden ständiısche KFormen un ständische Grundlagen, w1ie
S1e die Enzyklıka Quadragesimo AaNNO verkündet ZU rund-
Jage des Verfassungslebens nehmen WIr en den Ehrge1z, das
erste Land SCINH, das dem Ruf dieser herrlichen Enzyklıka
wirklıch Staatsleben olge eistet.‘“‘ Notwendig SCH; daß das



Volk azu beitrage mıt dem Willen, sich ZzZu bessern. Der un-
deskanzler schloß wortlich mit dem halb italienischen, halb
lateinıschen Satz „No  1 vogliamo restaurare Austriam In Christo.‘‘
Wie „LEicclesiastica‘‘ meldet, wurde beschlossen, daß ZUuU An-
denken die große relig1ös-patriotische Veranstaltung des Wie-
Ner Katholikentages ın samtlıchen Kasernen die Kruzilixe wle-
der angebracht werden un die Fahnen des Osterreichischen
Heeres seidene Schleifen mıit dem der Gottesmut
erhalten. ter

Die Anerkennung des S für die chrıstlichen Re-
formbestrebungen der österreichischen taatsmänner fand glän-
zenden USdTUC Urc Verleihung des Christusordens, des
höchsten päpstlichen Ordens den Bundespräsidenten Miıklas,
und des Ordens VO oldenen porn Dr Dollfuß Bei ber-
reichung der Ordensinsignien Urc den DOS Nuntius Msgrıbilia ekannte der Bundespräsident siıch VO ıIn einer
erhehbenden Ansprache ZUr Kirche und ZU Papsttum. Nur
einige Sätze selen wledergegeben: ‚„‚Rıtterschaft verpflichtet, Rıt-
terschaft ist persönlıches Treueverhältnis Z Lehensherrn, ist
Gefolgschaft des Lehensmannes. anz In diesem SINNn, qals Ver-
plichtung treuer Gefolgschaft egenuüuber dem obersten Or-
densherrn, Christus dem Önig, fasse 1C. die Ehre und Auszeich-
Nung auf, die mir heute zute1ıl geworden. Ich weıß, daß In die-
ser Auffassung das katholische Volk uNnseTres Vaterlandes hınter
MIr steht Mıklas versicherte den Vater seiner un
Österreichs „unwandelbaren Ergebenheit un Treue, In der WIT
als wahre Milites Jesu Christi verharren wollen Christus
der Önig sel auch fernerhin mıt seiner uld un: na 1m-
inerdar mıt NS, sel chutzherr uNnseren Sanzen und

geliebten Vaterlande Österreic €(!
Mehrmals Sprach 1US Xl siıch höchst anerkennend uüber

dıe für andere Nationen vorbildli Wiederaufbauarbeit ıIn
Österreich au  N eım Kmpfang elines Pilgerzuges amn Okt
a  e U, 7 A S ist meınem Herzen eın sroßer J1Tost, feststel-
len zu können, daß der lebendige Glaube des öÖsterreichischen
Volkes und seline auf alter Überlieferung beruhende TIreue

Petri eine kraftvolle Bestätigung gefunden en,
dem Österreich in klarer und weıthin vernehmbarer Weise VOLTr
der großen Welt durch den un eiınes Bundeskanzlers Dr
Dollfuß den Entschluß kundgegeben hat, daß den Staat quf
den Grundlagen der katholischen Te 190  e aufbauen wolle
1€Ss gereicht dem Volk und dem Staat Zu er Ehre, hbesonders
aber den Führern seliner Regierung, die wahrha und uck-lıcherweise sınd, w1ıe S1e Österreich verdient.‘‘

Ende Oktober an er Führung des Kardinals Innitzer
und er übrıgen 1SCHNOTe die TO. öÖsterreichische olkspil-erfTahr ach Rom mit 1500 Teilnehmern sta Die apst-



ta te
1USs x1 nnerte aran, daß Neigener Anschauung Öster-
reich den festen Glauben un:die kirchliche reue sSseE1INeTr

evölkerun enne Dannfuhr fort ‚„‚Der jungste Osterreichl!-
sche Katholikentag WAar C111 großartıges FEre1ign1s, das den Öster-
reichern Ehrenplatz der Geschichte der Kirche un:
der eligıon ullserIrer eıt sichert. Wır SCSNECN alle Österreicher,
mıt Sanz besonderer Herzlichkeıit den IN S teuren ardınal-
Erzbischof und die geliebten Brüder apostolischen inıste-
111. Und och egen, der eiN en uULLSCIETL Dan.  arkeiıit
SCIH, mächtigen egen für die vornehmen Männer, d:ıe
ÖOÖsterreich dieser Zeıt diesen en> gul, S

ntschieden, voll tiefer christlicher Überzeugung! Man hat
gesagt Die VOölker en die Regjierungen die S1IC verdienen.
Wiır also: Ehre Österreich Ehre uUuXNseTelnNn gelıebten Volk
Österreichs, das eiNe solche heglerung verdient Wiır hbeten ZuUum

gulugen ott mMOSe unseren en mıt SC1HCIH egen begleı1-
ten, MOoSe diesen christlichen un großherzigen
Männern beistehen S1e beschirmen, auch uÜUDNeTrT W.
tete Gefahr, auf daß S1e€ für das Wohl Österreichs och an
un: fruchtbringender W eılse arbeıten

Dem offenen Bekennermut der kern  tholıschen ellung-
nahme un dem großzugıgen Programm der Regierung zollen
auch die österreichischen 1SCHNOofie Anerkennung

Weihnachtshirtenschreıben.ihrem SCMEINSAMEN
Eine hochbedeutsame Kundgebung, eeıgne weıt ber Öster-
reichs Grenzen hinaus VOo Beachtung finden Leıder I1st es

nicht möglıch vorliegenden eit darauf näher einzugehen.
Auf dem Wege Spaniens Erneuerung Der Stayats-

streıiıch Urc. den rühjahr 1931 die Monarchie gesturzt
wurde, War mehr Auswirkung geheiımer, unterirdischer Machen-
schaften qls rgebnıs der republikanischen Gesinnung des SDA-
nıschen Volkes Unverzüüglich wutete der marxiıstische und al
chistische mit Brandstiftung Kirchen un!: Klöstern,
Vernichtung bedeutender Kulturgüter un wertvollen Kunst-
besıtzes un mıt Mordtaten. AÄAm Junı gch Jahres wurde die
Nationalversammlung gebıi  e mıt der Aufgabe der Republik
Spanien e1iINe Verfassung e  en Obwohl diese ach sechs
onaten geschaffen WAar, erfolgte keine Aufl SUN$S der Gortes.
Was annn sektiererischen Gesetzen die Kirche un
ihre  — Institutionen zustande am, ı1st och frischer Erinnerung
Das Ordens- un das Schulgesetz sınd Produkte ind-
wuligen Relıgionshasses, der sıiıch ber alle Erwägungen finan-
zieller und technischer Natur hinwegsetzte; der bısher von Or-
densleuten erteilte freie Unterricht konnte leicht unterdrückt
aber nıcht ersetzt werden. Als e offenkundiger geworden,
daß die große ehrheı des spanischen Volkes den ExperI1-
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Machthaber qlite onnte der terprä iden
Azana nıcht umhın eptember 1933 demissioniere
ler Tagenachher bıldete Lerroux, Führer der ZUF bürgerliche:
Mitte gehörenden emäßigten nadıkalen, C111 Ministerium,
das sıch Oktober den Gortes vorstellte un bereits Tags
darauf Urc. ec1inNn Mißtrauensvotum VOL 159 91 Stimmen
verschwand. Das Oktober zustande gekommene iniste-

Martinez Barrlos erlangte sofort VO Alcalä Zamora, Prä-
sıdent der epublik, die Auflösung der Gortes.

Nun begann ein gewaltiger leidenschaftlicher 1-
Kamp WIe ihn Spanien och nıcht erlebt hatte Unter den
chlägen des Kulturkampfs War der Katholizis-
3U5S wıeder erwacht Ohne Schwierigkeit schlossen sich enn
auch alle rechtsgerichteten Elemente ZUSAaIMMEN, damit ndlich
dıe freie Ausübung der Gewissensrechte gesichert un! der \
ziale Friede wiederhergestellt werde. Dıie antımarxıstische Front
wurde hauptsächlich gebli  e VO. der Accion Popular, der Re-

spanola, den TITradiıtionalisten un:! den Agrarlern. Die
TO. führende Gruppe der Acecion Popular, gegrundet VO
Cortes--Abgeordneten Gil Kobles, Rechtsanwalt und Universitäts-
professor Salamanca ist VOTLTr em eiıne überzeugungstreue
katholische Partel; die der rage der Staatsform keine für
n  ihre nhänger iındende ellung einnımmt, SO Debate‘‘ ıst ıhr
Zentralorgan. Die Renovacıon spanola (Spanische Erneuerung)
wuünscht die uc des Könı1gs un! 1ıNe Staatsreform 111 kor-
poratıyem Sinn. Die Traditionalisten, ruüher Karlisten möchten
den drıtten Sohn Alfons 111 neugestalteten Monarchie
ZUuU ÖöÖnig machen. Monarchistisch eingeste SInNnd auch die
Agrarlier, deren Vertreter den verfassunggebenden GCortes he-
relts einen die Forderungen vertraten, die nachher VO den
vereinigten Kechtsparteien Thoben wurden: Revision der Ver-
fassung W1e der laiızıstisch un marxistisch geartieten Gesetze,
räftige Verteidigung der wirtschaftlichen Interessen des Lan-
des, dessen nationaler eichtum auf der Landwirtschaft beruhen
soll Zu erwähnen sınd auch die katholisch orıenlierten rTeS101NA-
len Organisationen, die ihre polıtische Betätigung qauf einNn D@e*
stimmtes Heimatgebiet beschränken, E die Valencianische
Regionale Rechte und die Unabhängige Regionale Gruppe ın
Santander.

Dank genlialen Führerpersönlichkeit WIeC Gil Robles
SC. sıch die Accion Popular kurzer eıt erstaun-
lıchen Propagandaapparat Die katholische Frauenwelt, der 1e5-
mal zuerst das Wahlrecht zustand, WI1Ie auch die Jugend der
Accion Popular stürzte sich naıt glüuhender Begeisterung un
Hingebung den Wahlkampf. Bel großen Kundgebung 'der Frauen antander wurde Gil Robles als Retter Spaniens



gefelert. Er hobh uhmend hervor, daß die Rechte be1l den Frauen
Anfang vo Bereıitschaft, die Reihen ire-

ten, welche elıgıon un Familie, UOrdnung un Kigentum Vel-

teidigten, gefunden habe Dieser Wahlkampf hatte für die SDa-
nıschen Katholiken EeINE weıt höhere, 1deellere Bedeutung qls
e1IHN ausgesprochen pohlıtischer amp Wiıie der Sonderkorrespon-
dent des „ Nally Telegraph‘ hervorhebht Morgen des
Wahlsonntags (19 NOV.) 7}d  1e Kirchen un! apellen Sanzen
an überfüllt Vo  — annern un Frauen VO AL un: reich
die inbrünstig für die Wohlfahrt ihnres Vaterlandes beteten“‘‘

Das S e h N 1 w  e der aupt- un Stichwahlen War der
zweifelhafte USdTrUuC. des Volkswillens miıt der marxistischen
Herrschaft der Kirchenverfolgung un GewIissensknechtung
gründliıch aqufzuräumen un dıe Innenpolitı ruhige Deson-
€Ne Bahnen lenken ast sämtliıchen Provinzen übertra-
fen die Eerfolge der Rechtsparteien die kuhnsten Er-
wartungen Während den 1931 gewählten verfassunggebenden
Gortes die Rechte 1LUFr ber Sıtze verfügte, WwWeIiIs das (1°
Parlament 219 Abgeordnete der verschiedenen Rechtsgruppen
auf dıe Accion Popular ist mıt 107 Mitgliedern die stärkste er
Parteien Der Besıtzstand der Linken sank VO  — 291 quf 0S Man-
ate Die Vertreter des eigentlichen Marx1ısmus, der den letz-
ten Jahren die 1n beherrscht hatte, büßten VO ihren 116
Sıtzen die Hälfte ein Wilıe erwartiten WAarT, erfuhren die
Mittelparteilen, deren kern die VO  e Lerroux geführten adıkalen
biılden, e1iNe ärkung; egenüber 136 Sitzen den alten Gortes
verfügen S1e NUu ber 162

Der Ausgang des Wahlkampfes äaßt dıie Wiıedergeburt des
Landes Thoffen zumal da die Sieger sich Urc. u  el und
äaßigung auszeichnen Persönlichkeit un: Denken des Mannes,
qauf dessen Konto erster Linıe der iImponı1erende ahlsıeg der
Rechten kommt, erkennt INa  en) Aaus der Kadıoansprache, die Gıil
Robles oraben der ahlen a die spanısche Natıon
gerichtet hat Er sagte H. ‚‚ Wenn die Rechte ihren TUnd-
satzen treu bleıibt, muß S1e eiNe nachdrückliche Politik zugunsten
der arbeıtenden Klassen betreiben Der cCANrıstlıche FKigentums-
und Arbeitsbegriff muß verwirklıcht werden Wir werden
die marxıistischen ExXzesse wıeder gut machen welche die Wiırt-
schaft Zerstor die Arbeıitslosigkeit un: das Elend vermehrt ha-
ben Auf der anderen Seite aber werden WITLE den Arbeiterschutz
aufrechterhalten un och verstärken: WIL werden der ehrlichen
Arbeit iıhren Adel wıedergeben Wir werden den Familienlohn
un das Familieneigentum chaffen das Versicherungswesen 4aUS-

A IEbauen und die Zahl der kleinen Kigentümer vermehren
konservativen Schichten sollen nıcht lauben, daß WIT ach Er-

der aCcC ihrer  e Selbstsucht dienen werden WIr IN US-
SC en daß es sehr schön ist sich Christ ZU NeENNEN;:



es bedeutet aber viel mehr, Christ SCIN, Gerechtigkeit
Wir wollen nıcht, daßunchristliche 1€e. betätigen

das Land VO Extrem 111585 andere a aus der Anarchie
die Diktatur, aus der Gewalttätigkeit der Massen dıe Ge-

walttätigkeit der Dıktatur Wir wollen e1INe natıonale Politik
betreiben die sıch quf die Iradition un: VOLr em qauf die
katholische TEe grundet die gleicher Weise die Übertrei-
bungen der Dıktatur WIC der Demokratie Schach hält DIie
politischen Parteilen sınd der Zersetzung egriffen un
s1ie. eiNe große allumfassende natıonale Bewegung, die ach
der Zusammenarbeit er Spanier strebt Zu diesem D ist
die Accıon Popular erstanden er wende 1C. miıich mıt Wor-
ten des Friedens un der Eıintracht alle Spanler, SIe mıt

natıonalen Arbeit verbinden Zum Schluß WI1e5S Gil
Robles qauf diıe Wahlkampf getoteten Katholiken hin ’1D  1e
Accıon Popular rıef AUS, ‚dank ott aiIiur daß ihr
pfer ihrer Ideale egeben hat Vor dem Ta der J oten neh-
INe  a WILFr feierlich die Ehrenpdflicht qauf unNns wıeder uUuNnsere
Blicke auf ulNnlseren Glauben un Vaterland rıchten.
Jrotz dieser blutgetränkten Seiıten uUlNsSeIer Geschichte nähren
WILTC der Stunde des riumphes keinen Rachegeist Wir hıeten
11LSCeCTE pfer ott als ne dar. ehr denn J richten WILTr
uNnseTe Blicke die Zukunft, der WILFr en, alle ne Spa-

alle Schichten un alle Gebietsteile bruderlich geeint
sehen, un: der die Zeıten versesSsecn werden, die Spanier
sıiıch g  g als Feinde behandelten 4

In Voraussicht ihrer Nıederlage hatten die anarcho yndıka-
lıstıschen Umstürzler während des ahlkampfes rundweg
ar daß S1IC nıcht el bewenden lassen wurden, die
Kntscheidung Ss1e aqusfiele Nachdem der eindeutige Spruch
deı sroßen Volksmehrheit ihnen eiNe are Absage egeben daß
der Weg ZU  — bolschewistischen Diıktatur her das allgemeıneahl-
TeC endgültig verriegelt schlien versuchten S16, auf dem Wege blu-
ı1gen JTerrors, Urc. ombenwürfe Feuerbrände un: Eaisenbahn-
attentate die aC. sich reißen Diese extremistische Aulf-
standsbewegung konnte ziemlich rasch niedergeschlagen werden

Am Dezember wurde Lerroux miıt der Biıldung
Er brachte ein kKabinett der Mittel-Neuen RKegilerung betraut

parteıen zustande Als siıch den Cortes vorstellte -
zlärte Gil Robles daß Partei die RKegierung unterstutzen
werde Er verlangte Ausschaltung der Verfolgungspolitik un
möglıchs aldigen SC Konkordates Von 473 Ab-
geordneten stimmten 265 für das Ministerium Lerroux, 53 da-

die entschiedenen Monarchisten hatten sich VOTr der Ab-
stiimmung entfernt Die Regierung biletet Garantie für
festen Kurs, der u. und rdnung wıederherstellt Auch
Spanien geht die polıtische Fntwicklung ach rechts dank dem
herrlichen relıg1ösen und kirchlich kulturelien Erwachen


